
VIELFÄLTIGE VERÄNDERUNGSPROZESSE MITGESTALTEN

Sigmund Schänzle für weitere sieben Jahre zum Dekan gewählt

DEKANAT BIBERACH – Unter der Leitung von 
Weihbischof Dr. Johannes Kreidler wurden der Dekan und 
seine Stellvertreter für die nächsten sieben Jahre gewählt. 
Sigmund F.J. Schänzle wurde für eine zweite Amtsperiode 
zum Dekan des 119 Kirchengemeinden umfassenden 
Dekanats gewählt.

„Dekanate wirken einheitsstiftend“, so Weihbischof Kreidler in 
seiner Begrüßung. „Der Dekan ist Kristallisationspunkt. Er 
nimmt seelsorgerlich Anteil und trägt Sorge für das Wohl und 
Heil der Menschen.“ 63 Wahlberechtige waren in der Aula des 

 Bischof-Sproll-Bildungszentrums anwesend, dazu einige Gäste. 

Fünf Minuten hatten die Kandidaten Zeit, der Wahlversammlung mitzuteilen, warum sie gerne gewählt 
werden wollen. Pfarrer Sigmund Schänzle – trotz heftiger Bronchitis zum Wahlabend erschienen – wies 
darauf hin, dass es sich auch für das Amt des Stellvertreters zu Verfügung gestellt habe. „Ich hänge nicht am 
Amt des Dekans“, so Schänzle. Er stelle sich aber nochmal zu Verfügung, da er den vielfältigen 
Veränderungsprozess in der Kirche mitgestalten möchte. Er sehe großes Potential im Prozess „Kirche am Ort 
– Kirche an vielen Orten gestalten“. Ferner möchte er auch die Veränderungen im Verwaltungszentrum und 
des Alfons-Auer-Hauses weiter begleiten. 

Als Stellvertretende Dekane kandidierten Pfarrer Baburaj Kakkasery (Ingoldingen), Pfarrer Klaus Sanke 
(Langenenslingen), Pfarrer Martin Ziellenbach (Schwendi) und Pfarrer Stefan Ziellenbach (Burgrieden). 

Baburaj Kakkasery – kurz Pfarrer Babu genannt – wies in seiner Vorstellung darauf hin, dass er in 
Steinhausen die schönste Dorfkirche der Welt habe. Seit er da ist habe die schönste Dorfkirche nun auch den 
schönsten Pfarrer. 

Klaus Sanke sei seit 1985 in Dekanatsleitungen aktiv und wolle vor allem auch den westlichen Teil des 
Dekanats repräsentieren. Mit Blick auf sein Temperament sei ihm wichtig zu wissen, dass er gebürtiger 
Rheinländer sei. 

Martin Ziellenbach war in den letzten vier Jahren als stellvertretender Dekan im Amt. Ihm sei bewusst 
geworden, dass das Dekanat aus mehr als nur aus Sitzungen bestehe, nämlich aus den Menschen, bei 
denen viele Fragen brennen. Er möchte mitgestalten. 

Sein Bruder Stefan Ziellenbach bekräftigte, dass er bereit sei, Verantwortung zu übernehmen. Er habe 
gerade erst eine neue Pfarrstelle begonnen und sei noch so richtig in Schwung. Auch er sei Rheinländer, da 
er in Krefeld geboren wurde. 

Wahlberechtigt zur Dekanewahl sind Priester und Diakone mit einem mindestens halben Seelsorgeauftrag im 
Dekanat, ein/e Pastoral- oder Gemeindereferentin je Pastoralteam, ein Vertreter der Geistlichen im 
Ruhestand sowie alle stimmberechtigten Mitglieder des Dekanatsrats. So waren am Wahlabend 88 Personen 
wahlberechtigt, davon waren 63 Personen anwesend. 

Die Zeit während der Stimmenauszählung wusste der Hausherr des Bischof-Sproll-Bildungszentrums spontan 
gut zu füllen. Günter Brutscher, stellv. Leiter des Bildungszentrums, jonglierte vergnügt und zeigte dabei den 
Zusammenhang der  Bälle und den Aufgaben des Dekans auf. 

Sigmund F.J. Schänzle wurde mit 59 Stimmen für eine weitere Amtszeit als Dekan gewählt. Klaus Sanke 
erhielt 48 Stimmen, Stefan Ziellenbach 45 Stimmen und Martin Ziellenbach 43 Stimmen. Die letzten drei 
wurden damit als stellvertretende Dekane gewählt. Auf Pfarrer Babu entfielen 39 Stimmen. Im Falle eines 
vorzeitigen Ausscheidens eines stellvertretenden Dekans wird er nachrücken. 

Die Gewählten werden am 3. März bei Bischof Fürst ihr Amtsversprechen ablegen. Die offizielle 
Amtseinführung durch Weihbischof Kreidler erfolgt am 26. März. 

Fotos des Wahlabends finden Sie unter Bilder. 

Kerstin Leitschuh, Dekanatsreferentin
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